
35) Der INMET auch vertretene \9e® behaupten, besonders da S1e den Finger auf
Denker: WIie : Musculus,sichtspunkt- der göttlichen Stiftung für C11€ yernachlässigte

Kirchefehlt. Der Umfange der übersehenen Gualther nd Erastus legt' den neuerdings
englischen Literatur ZU Thema des elisa- In derFrage der Kirchenzucht Rudolf Her-
bethanischen Staatskirchentums ist on ler aktualisiert- hat) und die trühen Aus-
AaUus nicht teststellbar Die beiden Gewährs- einandersetzungen mi1t dem Genfer Refor-
MANNEerT, denen der Verftasser folgt, der MAatıONStyPUS Als Grundlage, für die
Schotte Scott Pearson (Biograph C’art- Beurteilung der KircheVon England be-
wrights) und der nordamerikanische Histo- UTtZT,; vermag S1E jedoch L11UT irrezuführen.
riker Knappen (Tudor Puritanism ‚Martin Schmidt

Sind VO  3 durchaus propurıtani-
schen Voraussetzungen bestimmt nd be- Joacim Heubach, Die Ordination ZU.
ürfen Korrektivs durch Aufmerk- mte der Kirche (Arbeiten ZUT Geschichte

samkeit auf die eigentlich anglikanische und Theologie des Luthertums; Bd LL)
Beurteilung. Vor allem fehlen Birt, 192 Lutherisches Verlagshäaus, Berlin
The Elizabethan Religious Settlement 1907, 1956, 13S

Thomson, Supreme (10vernor
tudy of Elizabethan Ecclesiastical Policy Theologie und Praxis. der Ordination

sind der heutigen evangelischen heo-and Circumstances (O Sachlich tehlt
logie noch nicht j 81 Form Consensusder Kennzeichnung" des englischen taates

‚Jahrhundert' VOTL allem der Anteil geklärt; die Frage des Amtes, die. mi1t dem
Ordinationsproblem unautlöslich ZUSalll-Patlaments (das nNUur der Wiedergabe menhängt, ist auch der Okumene noch

VO  (n Whitgifts Polemik die Puritaner sehr often nd spielt 111 der zwischenkirch-auftaucht, Kressner 120 -ft) Der absolu- lichen Diskussion: eINE bedeutsame Rolletistische Charakter des Königtums WIT!  d
Heubach nNımmt seiner Kieler Habili-übertrieben, weil Heinrich der 111 als
tationsschrift. zunächst ne instruktive Be-Modell zugrun de;gele_g€ ISt; die Mitbestim- standsaufnahme VO  z Etwa ;« VOT hundert

MU19 der Großen 112 der verfassungsmäßi- Jahren begannen 1 Deutschland Männer
scCchH Form des Parlaments der damaligen des Luthertums, die Ordination 111 Zusam-Struktur wird unterschätzt Die zweifellos
vorhandenen UÜbereinstimmungen zwischen menhang m1t der Lehre om Amt als Pro-

blem erkennen.. (Löhe Kliefoth, Vil-Zwingli (— Bullinger Musculus — Gualther ar') Nur Kliefoth gelang CS; WE uchErastus) und. Whitgift dürften ungenügender Terminöologie, on seinemeträchtlichen eil auf die gemeinsame zentralen - Ansatzpunkt - des gehandeltenVerwurzelung 111}2 Humanismus, speziell
In Erasmus zurückgehen; S1Ce sind 1111 übri- Wortes Gottes erT; CINE der lutherischen

Theologie zumindest .aNSCMCSSCHNEC Würdi-
gen allgemein, -158881 Schülerschaft

SUNg. des ‘ Ordinationsgeschehens C_eigentlichen Sinne begründen.
1INNEeN, indem. die Ordinationsfrage aus

Der Wert der fleißigen Untersuchung be- ihrer-“ vornehmlich - rechtlichen Betrach-
steht in der Aufhellung der ir;ner-refop_ tungswelse löste. Heubachs Därstellung
mierten Frühgeschichte der Verhältnis- verdankt Klietoth sowohl methodisch als
bestimmung zwischen Staat nd Kirche S1e auch theologisch wesentliche AÄAnregungen.
1St damit mehreın Beitrag.ZUTC kontinenta- Löhe und Vilmar; der 1172 kte der Hand-
lenalsZUur.‚englischen Reformationsge- auflegung denKulminationspunkt der Or-
schichte. In diesen tTenzen wird S1IC sich dinationshandlung sieht, bieten na H.‘
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Auffassung wenıger interessante Anknüp- Christi Das Amt 1STt vikarische reDTaeSCIH-
fungspunkte für die heutige theologische 10 Christi hinsichtlich des Amtsträgers,
Debatte, der sich praktische und yste- ber reale repraesentatio Christi hinsicht-
matische Theologen beteiligen unftfer- lich des Funktionsvyolkzugs (V
scheidet WEel Grundrichtungen, die etwa gesp.) des Evangeliums (S 71 Von da
Nı1ıt den Namen der Erlanger Althaus und wird die katholische Lehre kritisiert
Elert charakterisiert werden können. Alt- wendet sich die habituelle Interpre-
aus distanziert sich 111 der tatıon der Ordination bzw der Weihe Er
Rietschels on Kliefoth nd dessen entfaltet die lutherische Theologia ordina-
Geftährten Er sieht 1111 liturgischen Weihe- L10N1S VO sStreng christologischen Aspekt.
akt 1Ur C116 symbolische Handlung, der Die Ordination wird als dynamisch Ver-
die durch die Gemeinde erfolgende Voka- stehendes reales Geschehen (8)]8| Sta-
C10N feierlich bestätigt wird Elert tisch--dinghaft interpretierten „Prozeß“ ab-
dem sich Heubach vollinhaltlich bekennt gehoben. Die theologische Problematik des
und den 1 SsCeCINEN Ansatz weiterführen Themenkreises „Rechtfertigung und Heili-
möchte el: ohl das „ Wie“ der Trdi- gung  wx kommt auch bei der Verhandlung
natıon dem Bereich menschlicher Kirchen- ber die lutherische Ordinationslehre :

ähnlicher rm ZU Vorschein Das Buchordnung 7A äßt ber keinen..Zweiftel dar-
über, daß Ce1I1le Einsetzung bestimmter verdient Beachtung der ökumenischen
Personen 1NSs Amt der Kirche VOIL nbe- und interkonfessionellen Diskussion!
4 0000! der Kirche gegeben habe Elert hebt, Kantzenbach
WIie auch TIrillhaas, die gesamtkirchliche
Bedeutung des Amtes hervor Hier wird Antwort Festschriftt ZU Geburtstagdeutlich WIEe die Amtsproblematik eiıne

on 81’1 Barth Mit einer PhotographieProblematik der Okumene 1sSt (vgl 132 Vvon ar| Barth Evangelischer Verlag ‚1

Das 1ST die Situation, 11 die nNnun theologie- Zollikon 1956 964 Seiten Leinen
geschichtlich die Arbeit [8)8! eingeordnet

_ werden muß Da die theologischen AÄAus- Sicherlich ist arl Barth nicht densagen und die kirchenrechtlichen Bestim-
mungen ber die Ordination diffteren- l1rägern der ökumenischen Bewegung

CENSECICH Sinne rechnen, obwohl durch:zilert -sind, muß endlich C 1116 Neubesinnung sSe1INe Mitarbeit Amsterdam und durchauf die Ordination als ein Vorarbeit. für Evanston auch unmıiıt-sches Phänomen erfolsen, die telbar am ökumenischen Geschehen föÖr-nicht isoliert von anderen theologi- dernd und führend Anteil A hat
schen Fragen TI (Christologie, Umso ‚größer jedoch sind die Wirkurigén‚Pneumatologie und Ekklesiologie) In steter die VO  — ihm anregend der kritisch auf das
Auseinandersetzung mi1t dem exegetischen ökumenische Gespräch auUsgeYANGLE. sind
Befund un en lutherischen Bekenntnis- Die Festschrift se1IiNeEM Geburtstagschriften kommt Heubach der Aussage, legt Zeugnis davon ab; welcher Breite
die ich als seine Zentralerkenntnis betrach- uhd Tiete das Lebenswerk on arl Barth
ten möchte: „Das Sffentliche Weideamt der für die gesamte Christenheit ruchtbar Csichtbaren Kirche ist vikarisches, zwischen- worden 1STt Das wird bestätigt durch das

_ zeitliches, on Ott. eingesetztes Weideamt. Grußwort von Generalsekretär Dr Visser
Insolches‘ ist es für die Welt verborgenes, Hooft „Die ökumenische Bewegung. aber für en Glauben reales Weiden würde nicht geworden SCIN, Was s1ıe heute
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